


Was Eddy nun zum Frühstück bekam, war eine
Schale voller nicht ganz so köstlicher
Cocoschokocrispys mit Extra-Deckenputz –
in Form eines schmutzigen Gipsklumpens
samt abgeblätterten Farbflocken und
staubigen Spinnweben. Die Milch nahm
schon eine trübe, schmutzige Graufärbung an.

Damit endete das Abenteuer des kleinen
Gipsputzklumpens auch schon. Aber hätte
man ihn gefragt, ob dieser kurze Augenblick
es wert gewesen war, so lange zu warten, was
meint ihr, was er wohl geantwortet hätte?





Er hätte natürlich gar nichts geantwortet.
Schließlich war er nur ein kleiner
Gipsputzklumpen, der nicht sprechen konnte.

Was für verkorkste Ferien, dachte Eddy.
Warum mussten Mum und Dad mich auch
ausgerechnet hierher schicken? Ich bin erst
seit vier Tagen in Tidemark Bay, aber es ist
die totale Katastrophe. Schlimmer kann es
nicht mehr kommen, oder?

Die Welt brauchte genau eine Sekunde,
um auf Eddys Frage zu antworten. Dann
stürzte die halbe Küchendecke herab.

Eddy spähte durch eine Staubwolke zu
den nackten Deckenbalken und den
entblößten Holzdielen über ihm. Und dann
hörte er die Stimme. Eine tiefe, unbekannte
Stimme drang von irgendwo über seinem
Kopf – wo keine Stimme hätte sein dürfen –
zu ihm herunter. Sie sang von Wellen und
Wogen und wehenden Winden – oho! Und



Eddy wurde klar, dass vorhin nicht
irgendetwas das Krachgeräusch verursacht
hatte – sondern irgendjemand!

Ganz langsam, ganz leise schlich Eddy
die Treppe hinauf. Der Gesang kam aus dem
Badezimmer.

Ganz sachte, ganz vorsichtig schob Eddy
die Badezimmertür auf. Der Irgendjemand
hockte in der Badewanne.

Mit einem „Oh Gott!“ und „Was zum …“
auf den Lippen blieb Eddy stehen und starrte.
Ein Pirat. Da saß ein Pirat in der Badewanne.

„Aber … Was? Wie? Wow!“, purzelte es
aus Eddys Mund heraus – zusammen mit
einer Ladung halb zerkauter
Cocoschokocrispys.

Der Pirat lüftete seinen dreieckigen Hut
und pustete die Cocoschokocrispys davon
herunter. Dann pulte er sich die
Cocoschokocrispys aus dem verfilzten



schwarzen Bart, schnipste die
Cocoschokocrispys von der goldenen Borte
an seinem grünen Mantel, zupfte die
Cocoschokocrispys von der Oberseite seiner
hohen schwarzen Stiefel und wischte sich die
Cocoschokocrispys von der rot-weiß
gestreiften Kniebundhose.

„Bist du ein echter Pirat?“, fragte Eddy.
Der Pirat hustete einen einzelnen

Cocoschokocrispy aus und antwortete betont
langsam, als wolle er einer begriffsstutzigen
Ziege eine besonders schwierige
Matheaufgabe erklären.

„Nein, ich bin eine verzauberte
Prinzessin. Bei allen wilden Wassern!
Wonach seh ich denn aus?“

„Nach Pirat“, sagte Eddy.
„Dann hätten wir das ja geklärt“, sagte der

Pirat. „Und jetzt hab ich eine Frage an dich.
Wie soll man in dieser Metallkoje schlafen
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